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.Illustrierter S «MtaaSblatt" und . De, Landwairns

Wochenblatt̂ .

Druck und Verlag von
R . Wagner 's Buchdruckerei in Ufingen

Schriftleitung : Richard Wagner.

-□ Fernsprecher Nr. 21.
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«gnaSprei « : Durch die Po « bezogen viertelsShrlich
1.SO M (außerde» 24 Pfennige Bestellgeld.) Z«
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Usingen, den 39. November 1917.
Unter Bezugnahme auf § 1 der Verordnung

|lta FlrisLverkebr vom 24. September 1917
lknirblat! Rr . 113) wird hiermit unter Anfdebung
ltr bisherigen Ve.sorgungrbeziike die Regie-
ilachtungn» eine« Orte und zwar
Nst» ge« vom 3. Dezemberd. I «. ab angeordnet.

>ie RegiesLlachtungen sowie die A « s - abe des
Wsches finden statt beim Metzgermeister Stein,
«i in Ustnse » . Freitags , wischen » und
P tt | f vOrmiltaßs . Dir Schlachtung und

Lei kauf wird amliich überwacht.
8n dem Großverkauf weiden nur Metzger
ö Gemeinde« zugeiaffen. Diejenige«
meinde«. die durch einen Metzger zu

Hetzen wünsche» . Hadem« ir dieses
d Dienstag de» 4. Dezember d. Js.
««r Angabe - es Nansens »es Metzgers
Ttdretge« . Diesem ist außerde« eine Be-

>ig»ng darüber aurzusiellen. daß erberechligt ist
^ Empfang dc« Fleischer für die Gemeinden.

Die erste Ausgabe de« Fleische« wird nach
der Zahl der Versorgung»berechlig«en

igen. Dir Berausgabe diese« Quantum« muß
Fleischkarlenabschnilte nachgewiesen werden,

diesem Zweck müssen die bi« einschließlich
wtag« beim Metzger oder bei dem Verkäufer
^a - ,e « e» Kleischkartevabschnitte

Npäte»e« s Mittwochs jeder Woche
W Laudraisamt eiugesaudt sein.
'd die abgegebene Menge Fleisch durch Fleisch-

! Abschnitte nicht belegt, so wird ihnen in der
*1 ' darauf da» Gewicht de« Fleische« soweit

als Fleischkarlenabschnitte gefehlt haben,
diese Weise wird eine genaue Kontrolle des

dlerb« des Fleische« möglich.
Den Gastwirtschaften, die Fremdenverkehr

beabsichtige ich in beschränktem Maße Fletsch
Erweisen, sofern sie rbensall« mir bis Miit-
lA rt<5 Woche die eiugegangene»
ichkartenabschnitte zusende«. Sine
M für pünktliche und ausreichende Lieferung
mcht übernommen werden.

wöchentlich auf die Person ent.
KleischW-nge wird Freitags

»reisbiatt veröffentlicht.
m ?ur einzureichenden Fleischkartenabschnitte

»0  oder 100 gebündelt vorzulegen- Jeder
* 1,1 w 't einem Streifen zu versehen oder

z,. " «nzuwickeln, worauf die Zahl der Ab-
>. ltermerki sein ,t uß
^ « »che besonders daraus anf-

m Gemeinden- der Metzger,
«z« Kl- ischkarienabschnitto«icht
'"S abliefer», »ei« Fleisch er-

Metzger, die wiederholt keine Adschnilte
Verden vom An» und Verkauf aurge-

rS-
oentai

»st»'

Weisung der erteilten Bezugsschein- über Web-,
Wi-k- und Sirckwtren wird in Erinnerung ge¬
bracht.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

Ufingen, den 3«. November 1917.
Dar städtische NahrungrmittelunlersuchungSamt

zu Frrukfurl a. Main hat seit kurzem einen Milch,
konirslleur angestellt. Derselbe soll auch die Stall-
proben stk die Milchkontrolle iw Regierungsbezirk
Wiesbaden entnehmen.

Diesem Beamten, Johann Baumann, geboren
den 10. Februar 1888 in Schwende (Schweiz)
ist vom Herrn Reg. Präsidenten ew «vtsprechender
Autwei« ausgestellt worden.

Die Ortspolizeibehördenund die Hern, » enfci»
merie-Wachim-ister werde» hiermit angewiesen,
Herrn Baumann bei Entnahm- der Proben de-
hilflich zu sein.

Der Königliche Landrat.
I . 53. :

Schönseid,  Kreissekretär.

Oktober 1917 , betreffend Höchst¬
preise nnd Beschlagnahme von

Leder.
Vom 1. Dezember 1917.

191?'
i-»'
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Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

l d,r, ^ ngrn. den 30. November 1917.
^tzeitig , Vorlage der monatlichen Nach-

Ufingen, den 27. November 1917.
Unler der au« 98 Ti -rrt: b-sikhrndeu Gemeind,,

schasherde zu Haintchen ist die Schafräude amliich
festgestellt worden. Die Herde ist unter Sperre
gestellt.

Der Königliche Landrat.
I V. :

N. L. 10230 Schünfeld,  Kreitsekretür.

Mng -n, d n 37 . Rovrnlb-r 1917.
Der Landwirt August Uhrig zu Finsternthal

ist auf die Dauer von 8 Jahren - vom 37.
November 1917 bi« dahin 1925 — znm Bürger¬
meister dieser Gemeinde ernannt unh ist diese Wohl
von mir bestätigt worden.

Der Königliche Landrat.
Nr. 10097 . v. Bezold.

Usingen, den 29 . November' 1917.
Au die Herren Bürgermeister zu

Altweilnau, Cleeberg. Eschbach, Sspa, Haffelhurn,
Hausen, Heinzenberg, Laubach, Mauloff, Naunstadt,
Neuweilnau. Niederreifet,berg, Ob -rnhain, Pfaffen,
wiesbach, Rotz u d. Weil, Schmm -ri, Wernborn.

Wilhelmrdorf und W !dtn.
Die Erledigung meiner Verfügung vom 32.

d Mt « . Nr . 9339 . Kieisblatt Nr . 137, betref¬
fend Einreichung eine« Verzeichnisses über sämtliche
im hiesigen Kreise vorhandenen Personen, die
ihren Faßvestand anzugeben verpflichtet find, wirv
riinnen.

Der Königliche Landrat.
o. Bezold.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf
Grund de« Gestz?» über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem Ge«
setz vom l l Dezember 1915 (Reich,-Gesetztst. S.
913) — in Bayern auf Grund der Allerhöchsten
Vero-dnung vom 31 . Juli 1914 — , de« Gesetze«,
betreffend Höchstpreise, vom 4 . August 1914
(Reichr-Gesetzbl S . 339) in der Fassung vom
17. Dezember 1914 (Reichr-Gesetzbl. S . 516)
in Verbindung mit den Bekanntmachungen über
die Aendecung dieses Gesetzes vom 21 . Januar
1915, 23 Wärz 1916 und 22 . März 1917
(Reichs Gef tzbl. 1915 S . 25. 1916®  183 und
1917 S . 253)*), ferner — auf Ersuch n D«
Königlichen Krieg-Ministeriums - auf Grund d r
Bekanntmachung über die Sicherstellung , on
Kriegsbedarf in der Fassung vom 36 . April 1917

NLlhtWsbkkaiiutiiiachms
Nr . I . 888/11 . 17. K R . A.

z« der Bekanntmachung Nr.
L. 888j7 . 17. K. R . A . dom 20.

*) Mit Gefängnis bi» zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit
einer dieser Strafen wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eine« Ver¬

trage« auffordert, durch den die Höchstpreise
überschritten werden oder sich zu einem solchen
Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Auf¬
forderung(88 3, 3 fee* Gesetze», betreffend
Höchstpreise) betroffen ist, beiseueschafft, be¬
schädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforoerung der zuständigen Be¬
hörde ;t;si Verkauf von Gegenständen, für
die Höchstpreise festgesetzt sind, nicht nach¬
kommt;

5. wrr Vorräte an Gegenständen, für die Höchst-
preise, festgesetzt sind, den zuständigen Be.
amten gegenüber verheimlicht;

«. wer den «ach ß 5 des Gesetzes, betretend
Höchstpreise, erlasse-,en Dusführungrbcsiim-
mungen zurviderhandelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderdaudlungen gk,en
Rümmer I oder 2 ist bis Geldstrafe mindesten«
auf da« doppelte de« Brütgeh zu bemessen, um
den der Höchstpreis übe,schritten worden ist oder
in den Fallen der Nummer I Überschritten werden
sollte; übersteigt der Mindestbein̂ g zehntausend
Mark, so ist cu* ihn zu erkennen. Im Falle
mildsrnder Notstände kann die Geldstrafe bi« auf
l \t Hälfe de4 MlNdcstb träges e-mäßigt werden.

In Fälle« der Nummer 1 und 2 kann
neben der Strafe ungeordnet werden, daß
die Verurteilung auf Kosten de« Schuldigen öffensti)
bekanntzumachenist; auch kann neben Gcfängni«-
ftrase auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden.

Reben der Strafe kann auf Einziehung der
Gegn  stände, auf die sich die strafbare Handlung
bezieht, erkannt werden, ohne Unierschiev, ob sie
dem Tater gehören oder nicht.



(« eich,' Sisetzbl. S . 376)*) sowie der Bekanni-
»achmig über Auikunfirpflich! vom 13. Juli 1917
(Reiche.Gesetzbl. S. «04)*' ) mi! dem Bemerken
zur allgemeinen Kenntnis gebrach«, daß Zuwider¬
handlungen rach den in den Anmerkungen obge-
druckten Bestimmungen bestrafl werden, soweit
mcfct nach allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind. §'uch kann der
Leirieb des HandeligewerbeS gemäß der 33;-
kanniwachung zur Fernhallnng unzuverläisiger
Personen vom Hendel vom 33. September 19 tb
(Reichs Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

Artikel I
8 3 Ziffer 1 der Bekanntmachung Nr. L.

888/7. 17. ft. X. A., beireffend Höchstpreise und
Beschlagnahme von Leder, vam »0. Oktober 1917
e-hält folgende Feffung:

1 . Einreihung in die BAertklwffe« .
Die Lederarten der laufenden Nummer

1 bis 8c einschließlich der PceiSlasel

*) Mit Gefängnis bi« zu eine» Jahr »der
«it Geldstrafe bi, »» zehntausend Marl wird,
s. fern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1.;
, wev  unbefugt einen beschlagnahnten Gegen«

' stand beisciteschofft, beschädigt»der zerstört,
verwendet, verkauft oder kauft oder ein ai»
dere» Veräußerung». »der Erwerb,geschisi
Ader ihn abschtießt;

3. wer der verpfiichiung, die beschlagnahmten
Gegenstände zu verwahren und pfleglich j«
behandeln, zuwiderhandelt;

4. « er den erlassenen » u,fsthrunz,de.
stimmungen zuwiderhandelt.
«er „ rsützli» die» urkunst, z» der er o,s

Grund dieser Gekanntmochun, verpsitchtet
ist, nicht In der gesetzt-n Frist erteilt oderwiffeut-
lich „ richtige»der unvollständige» «gaben
wacht,»der» er»vriätzlich die Einsicht in»ieGe-
schästöbriese»der Grichästldücher»der di«
Besichtigung oder Untersuchun, der Ge-
triebseirmchtuugeo«der » iu »e »er» ti,ert
»der» er»arsätzlich die vvcgei-Lriebenen Lager,
bstch.r «inzurichten vrer z, sühren unterläßt,
»ird mit Gefängnis bi, zu sich« Mvn-te- »der
mit Geldstrafe bi, zu zehntausend Mark
»der « it einer dieser Strafen bestraft,
auck » nuen CirrSte, die »«schwiege»
«erben sind, im Urteile al, dem Staate
verfallen erklärt » erden, »hn- Unterschied,
ob sie de» Auskunst,pflichtige, g-h»reu
«der nicht.

Wer fahilässtg die« Uskunst. zu »er er ans » rund
dieser Sikauntmaätung verpflichtet ist. nicht
in der ges-tzten Frist erteilt aderunrichtige»der
UNv»llständige Angaben «a»t, «»«
»er fahrliitsig die vorgeschrieben-U L»g-r-
dßcher emzurickle« oder zu sähreu»nt«r-
läßk, » ird » it Gelbst,afr b>« ,u »rrit.usmd
M„ k bestraft.

2 Wir »ecken in lauter Wundern und da, W
- - - -- - - Messe «. 0,2 Letzte und Beste der Dinge ist nn, verfchlvffen.* * Goethe. ♦

*** ***" * ***** ** *"

Der Kattenbote.
ftriminolerzählung von ®. Kabel.

I . Fortsetzung.
»nscheinend zieht die Polizei jedoch seine An-

gaden stark in Zweifel, zamal die Wund« an seine«
hinterkapfe eine s« » erkmürdige Lage hat, daß
sie na - Ansicht de, «rzie, kaum, »n eine« von
rückwärts gefühlten Schlag, herrsttzrm kann.

Jedenfalls darf mau auf den « eiteren Uusgang
der polizeilichen Unlersuchung recht gespannt sein.
Die Firma Barnach teilt un, noch kurz >»r
Redaktiansschluß« il, »aß sie auf die Ergreifung
de, Täler, und für die Wicderherbeiichaffung de,
Raudar eine Belohnung von 500 Mk. autsetzt.

Eben war Ernst Hartung » it der Lektüre
dieser Gensalt»nSnachricht, die ihn nur allzusehr
anging. ferltg geworden, al, sich die nach dem Flur
führende Tür öffnete und hastig eme ältere, hagere
Frau in die Siube trat.

„Da, ist ja eine schöne Geschichte", degann
st« schon al» ste.kaum die Türe i», Schlaß gedrückt

werden eingeteilt in Weltklassen und diese
»jeder in Sortimente.

Die Einteilung de, Leder» in Wert»
klaffen betrifft die Bewertung de, Leder,
nach Gerbung und allgemeiner Bearbeitung.

WertklaffeR  umfsftt nur Leder, dessen
Gerbung, Zurichtung. Trocknung und
allgemeine Beschaffenheit zu keinen wesent¬
lichen fachmännische» Beanstandungen
tzlnlah bietet. Leder, das diesen» n.
foideruugen nicht entspricht, fällt unter
die WertklaffenB oder C.

WertklaffeB umfaßt Leder, das gegen¬
über den Nnfarderungen an Leder der
WerlklaffeR  berril , nicht unwesentliche
Mängel »ufweist, z. » . unvollständige
oder sonst fehlerhafte Gerbung oder
mangelhafte Bearbeitung oder Zurichlung.

Wertklaffe C »« faßt Leder, das
gegenüber den Anforderungen an Leder
der WeriktaffeR  grabe Män,el aufweift,
die r» für die Verwendun, auf feinem
hauptsächlichsten Verwendung,gebiet als
nicht geeignet erscheinen laffen, aber n»ch
s.ine Verwertung zur Anfertigung oder
Ausbefferung bestimmter einzelner Gegen¬
stände au» Leder gestaiien.

Leder, da» seiner veschaffenheit nach
nicht « ehr unter die WertklaffeC zu
rechnen ist, muß entsprechend niedriger
bewertet werden.

Der ftiiegs-Rohstoff-Abteilung de»
Königlich Preußischen Krieg,Ministerium»
bleibt e, varbehalie». Richllinien zu v r-
öffentlichen, au» denen weitere Einzei-
heuen für die Einreihung de» Leder» in
die Wertklaffen sich ergeben.

Mängel der Rahware, wie Schnitte,
Engerlinge, Faulstellenu. dgl. sowie ver¬
einzelte, örtliche Schätzen de» Leder» sind
ohne Ginflvß auf die « inreihung in die
Wertklaffe. Sie bedingen die Einteilung
de« Leder, in die Sortimente.

Sortiment I umfaßt nur Leder, da,
keine oder nur ganz unerheblich örtliche
Schäden«ufweist.

Sortiment II umfaßt Leder mit
leichlrren,

Sortiment IH Leder mit sturk'N
Schäden.

Es vrrmiadert sich der Grundprer,
für Sortiment II (leichtere Schäden)

um & » H bei den unter lf»e.
Nr. > un» 4,

um » v. H. bei »en übrigen in
Wertklaffen eingeleiltrn Leder
arten;

für Saitiment III (starke Schäden)
um 10 o. 6 . bei »en unter

lfde. Nr- 3 and 4.
um 6 v. H bei den übrigen in

Wertklaffe« rlngeteilten gebet.
arten.

«ei der Berechnung ist „ n ^
Wertklaffe aurzugehen, in die da» Heftes,
sende Stück gehört.

6 4 Absatza erhäil folgende Fassung:
z 4

Menge- feststellung und Zatzlu»-».
bedi,g »« ge« .

a) Bei den Arten, sür welche im § 3 Grund,
preise sür da» Kilogramm angegeben find, mvj
die Preisberechnung nach de« Gewicht erfolgn,.
Beim Verkauf vom Lederhersteller ist maßgebend
da» Gewicht de» Leders in gut getrocknete» A.
stände. Gut getrocknet ist ein Leder, ha» bei n,i.
malcr Aufbewahrung»icht» an Gewicht verlieri.
Al» nicht gut getrocknet gilt in jedem Falle Leder,
da, auf dem Transport zum Empfänger ersin
Han» mehr al» 1.5 v H. an Gewicht verliert.
Bei den Arten, für welche im 8 3 Grundpreis!
nach Maß festgesetzt sind, hat die Pieirberechml«;
nach Lluadratrnerer-Maschinenmaß(dem tatsächlich!,
Flächenmaß. in Quadratmeter) zu e,folgen, lut
der Rechnung muß die Art (lfde. « ummerk
Preistafel), die Wertklaffe. da» Sortiment «ln
die Sorle ersichtlich fein.

Artikel IL
Die Bekanntmai ung tritt mit h«m 1. Dez!»

ber 1917 in Kraft.
Frankfurt a M., den 1. Dezember 1917.

Mell». Soneralk,« » «»»»
de» 18  Armeekorps.
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Vekanntmschunl,
betr. Abä «der»»g der Bekauvr-
machnng W. HI 700/5 . 17
RR « , betreffend Höchstpreis»
für Spinnpapier aller Art so¬
wie für Papiergarne « nd -bmd

fäden vom 10 . 7 . 17.

t
imdl

Bei Preistafel 3 R iß da» Wort JM»
grundgarn" in ..Pipierrmrrvamr »" .!-̂
)u Ab Garn Nr. 1 metrisch bei
eine, Papier, mit 7S bi» 99 v. H. NaittnE
fat.)ZellstoffgehaIt der Preis von. 301" in *£ » .
zu berichtigen.

Frankfurt(Main), den 88. 11. 1817.
Der stell». Kommandierende General:

Riedel . 1
Generalleutnant. Mi r
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Wer Brotgetreide verfüttert
oder Silber -, Nickel- und Kup'ĥ ej
— fermünzen zurückhält “T
versündigt sich am Baterlurrd̂ ift

halte, mit erregier Stimme.
Tie kam jetzt dicht au den Tisch heran, »nd

sich «i! beiden Händen auf die Platte stützend
«, » den verlegen vor sich hinfchauenden jungen
Mann scharf fixierend. fuhr  sie f»rt:

^Wie kann man nur so unvorsichtig sein,
Ernst! Wenn man so viel Geld bei sich trägt,
meidet « an al Orte wo einem vielleicht aufge-
lauert » erden ktnnie. Aber, natürlich . . . I
Mil »en Jahren wir» « an gleichgültig. Man
gewöhnt sich daran, daß einem salche Summen
anoerlraui » erde«, bi, dünn eine» schönen Tage,
da« Unglück da ist «

3» 500 Mark noch dazu ein vermögen! Na,
ich habe dich gemnrnt. Und mir » erden es hoffeut-
ltch die Herrschaften, bei denen ich nun sch»n
jahrelang schneidern gehe, nicht Nachträgen, daß
unser «hrlicher Nam« s, ,»r allen »ruten bloß-
g,stellt» ird. , ,

Da ist ja a»ch schan die AbendzeNungI Dre
fein ktetn angedeutet ist, daß »ie ganze Geschicht«
womöglich nun von dir ersunden sein könnt« und
du selb» vielleicht dieser spurlo» verschwundene
Raubgeselle bist. Eigenllich müßte « an den Z,t-
tungsschreiber wegen Beleidigung verklagen/

Endlich ebbte »er Warischwall ab. Gruft
Hartung war bei den Vorwürfen der Mutter,
deren teilweise» errchiigung er nur ,» gut einsah,

die Helle« öt« in» Gesicht geschossen.
er festen tone «, indem er offen zu ihr a»t' .1 '

„Ich Hab- gleich gefürchlet. daß »»
kein Wort de« Bedamrn» übrig haßen
Mutter. Seit dem die Geschichte mit Bit: ^ / (
Manfred spielt, sind wir un» fremd gt» ^ '
Du hast e» mir nicht vergedn, daß ^ '
Wünschen hinsichtlich der Wahl « einer |(|
Leben,gesähriin nicht nachka« . Da» rnus ^
einmal ehrlich gesagt feinI Du hast da« en .
vergessen Mutier, daß nämlich ich e» dm, ^ ^
meiner späteren Frau ein lange» Leben zw ,
bleiben muß, nicht du. MtrL

«er dir gefällt, braucht mir nvch iE |̂ .
* .* , i4 . « mi* »i« ' Ä ,

eifern. Ich habe heute gerade geuug»»>"' tz,j,
gehabt." .

Frau Hartung hatte bei» rwthnung»“ *
angele,enheit die etwa» schmalen Lippen aus
gekniffen. . .

Für ihren energischen, zur Tyrannel
Stzarakter war e» etwa» ganz Unerhörte» v f
al, ihr einziger Sohn ihr plötzlich
daß er al, erwachsener Mensch auch '
Willen habe «nd sich ihr nicht wehk^
unterzuordnen gedenke. Di« Wldersetz»̂ ,
sie um s, mehr, «>, si« ihren Man' ^
Tage der Ehe an stet, Vollständig9
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M «IWr  teil.
Der Krieg.

WTB Großes Hauptquartier, »9 . Ntt
Dil ich.)

Westlicher Rrie-rschnuhlutz:
HeeresglUppe Kronprinz Nupptechl.

Nayrische Sturmtrupp» hellen östlich von
Ridern einen Offizier, 46 Mann nnb zwei Ma-
tziutligewehre av» den belgischen Linien. Tags-
litt lag starke«Feuer bei Poelcapelle und zwischen
ejelaere und Shelupelt.
Oesilich, on Arra« erhöhte Artillerietätigkeit.
Südwestlich von Sambrai ruhte gestern der

1»«pf. Zwischen Mac,vre« und Bourlon, bei
Kleine und Errvecoeurt war da« Feuer zeit.
,eilig gesteigert; auch Eambrai wurde vo» den
jngländern beschossen. « lein,re Borfeld,efechle

chten Gefangene und Maschiuenge» etzre ein.
tzrer,»gruppe Deutscher Kronprinz

Aus beiden Maadufern lebte da» Feuer an
kechpitta, auf. Eigene Glkunduugen verlief«
«solgreich. Sei » ieppc wurde ei, sranzöfischer
ierstoß abgewiesen.

Otstlichrr Kn»tssch,»ßlatz

»azrdvnisch, Front,
steine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Fr»»,.
Italienische Angriff« gegen unsere Sebirg«-

Ilmgen ans dem Westuser der Brenta und aus
kn Ute. Tomba scheiterten.

Der Erst« General,uartierweister
Ludendorff.

Berlin,  LS . No». Aeichrkanzler
Auf von Hertling mochte heute i» Reichstag
!l!ze»de Mitteilung: »Die russische Negierung hat
Kr» »on Zar«koje Sselo «»» ein von dem
Mtkommiffar für auswärtige Angelegenheiten,
sar, Trotzkij, uud dem Eorsttzenden de» Rat«
in Lolkikommissare Herrn Lenin Unterzeichnete»
!»»kentelegra« « an die Negierungen uud die
Ita der kriegführenden Länder gerichtet, worin
« verschlägt, zu eine« nahen Ter« in in Ver-
Adlungen über einen Waffenstillstand und eineu
cheweine» Frieden einzulrrten. Ich steh« »icht
5 i« erklären, daß in den bither bekannten vor¬
ige« der russischen Regierung ditkutadl«Grund-
>>kn für die Aufnahme»on Verhandlungen er»
M werden könne», und daß ich bereit bin, in
»!he einzutreten, sobald die russische Regierung
h » bevollmächtigt, Vertreter entsendet. Ich
ch und «ünsche, daß diese Bestrebungen bald
«t Gestalt annehmen und un« den Frieden dringentöen.-'

vst. .Lohnt e» sich  noch ?* Eine ein»
»invende Maßnahme nach der anderen muß die

Wsche Negierung ergreifen, u« der immer
Mer » erdenden Bedrohung de» Wirschafttleben«

di, U-Boote zu begegnen. E« ist bekannt,

««»HM ein Vorgehen, da« jedoch ihrem früher recht
Gnnige» und lockeren Gatte» gegenüber nicht

|t •P unberechtigt gewesen war.
t,®* nf  ^ rtr  Sparsamkeit und ihre« Fleiße«

: J en bt« kleinen behaglich eingerichteten Hartung'
*ot!* 2**«eim Toge der Sorge erspart geblieben. Noch
l ** J r<— auf der Sparkaffe hatte man einen recht
iE 'gliche»  Notgroschen und auch sonst brauchte
' « sehr zum Neide der Nachbarn, nicht«

»e9* -»«h-n zu laffen. .
^ Wctbinfl* mußte Frau Martha Hartung recht
a*w ü ?a4 w,rt  * or- Diel,« Selbstgefühl mar

a n- iasti« stark auegebildet und vergröberte
fl*; l4 . n»4 ihr Streben »ach unumschrtnkter Herr¬
en Echtstj« tz,use.

»; » wußte e« denn, al« ihr Sohn »u« seiner
* zu der Tochter de» Flurnachbar«, dessen
l. ste stet« nur « e,werfend al» „au»,e-

^ Pack* bezeichnt hatte kein Hehl weiter
in ernsten Zusammenilößen zwischen Mutter

wohn kommen. Hatte ff, doch mit ihrem
der in seiner Vertrauensstellung bei

*4 schon jetzt seine 160 Mark verdiente,
a>ibei( Pläne gehobt. Cc sollte aus jeden

heiraten. Geld sah ste edenfall« al«
wtpsrl aller Glstckseligkeit an. Und sie war
“4 schon einig geworden, wer ihr« Schwie»
*t,r  worden müßte.

daß diese Maßnahmen auf dar schwrrste von der
englischen Geschäftswelt empfunden«erden. Ein
neue» Beispiel hierfür, welch?« anch gerade im
Hinblick aas die augenblicklichen Verhandlungen
im Unterhause in England von Jntereffe ist, ergibt
stch an« dem . Fairplay" vom1. November 1917.
Dort heißt e«: „Bei uns find die Leute in einem
Zustand mürrischer Erregung — und zwar nicht
nur diejenigen, welche wirklich unter de« Kriege
g litten hoben, sondern auch die überbezahlten Ar¬
beiter —; man hat da» unangenehme Gefühl,
daß man van der Regierung hinlergangen wird
«der zumindest»on der grüaen Bureaukratie, welche
sich Herrschervallmacht angemaßt hat. Nag da«
Publikum auch nicht viel Selbsterkenntnis üben,
so bleiben doch die Wirkungen destehrn: hohe
Lebensmittelpreise, ungleiche Verteilung, unwirksame
Blockade, Luftangriffe ohue Gegenwehr, ein un-
ruhiges Irland, ein unfruchtbare« Unterhau«,
Verletzung von Territorial.Gewäffern, Verlust der
Kanlrolle über die Arbeiter, blühender Preis¬
wucher. . - D«»halb fragen so viele schwächere
Gemi ter: „Lohnt es noch?* Jedey, der solche
Gedanke» hegt, arbeitet natürlich für die Deutschen;
aber solange wir keine Regierung haben, welche
bereit ist, zu regieren, womit ich« eine, kräftig
da» Richti«, zu tun und gleichzeitig da« Gerechte
für alle, wird diese Frage immer wieder auf¬
tauchen. . . Drei Jahre unwissender und un¬
duldsamer Bureaukratie können rin Land genügend
enikräfltn. Man wundert sich nur darüber, wie
wir noch weiter zu gehen bereit find-"

Lükalr lluö proviszieüe Nachrichten.
* Ufingen, 30. Rov. Ihre Majestät die

Kaiserin  besuchte am Mittwoch Nachmittag
die beideu hiesigen Lazarette, die i« Krei«-
krankenhaur und im kath,tischen Schwesternhause
untergrbracht find. Herr Landrat »an Bezold
empfiug die hohe Frau, die unter der Leitung,
de» Kreisärzte«, Herrn Dr. Be lli nger,  die Be.
sichtiguug der Lazarette oornatz« und fast ein,
Stunde verweilte. Frau Landrat van Bezold,
als Vorsitzende de» Kreisausschuffe« für Frauen-
ardeit i« Kriege und Frau Dr. Lötze, al« Vor.
sitzende de»Vaterl. Frauenverein«, sowie die Herren
Bürgermeister Lißmann,  Dekan Bohri «, und
Pfarrer Heuchemer  wohnten der Besichtigung
bei.

* Ufingen, LS. Rov. Mit de« „Eisernen
Kreuz* ausgezeichnet wurde Musketier Albert
Krebs  von hier.

i £ *ttfe», 30. Noo. Ein 15»jähriger
Messerheld . Auswuchs der verrohten
Jugend.  Al » am Mittwoch Abend8 Uhr mehrere
jüngere Arbeiter au« Hausen und Rod a« Berg
der Bahn entstiegen waren, gerieten sie »ileiuander
in Streit . Im Verlaufe dieses zog der erst 15

Da kam dies« furchtbare Enttäuschung. Die
überwand ste sa leicht nicht.

Jetzt lachte sie etwa» spöttisch auf . . .
„Meinst du, nur du hast Aufreguugeu gehabt̂?*

sagte sie schroff.
„Mir ist der Schreck in alle • lieber gefahren,

«l» die Fra» Geheimrat dir Zeitung in die Nähstube
brachte und mir deu Artikel über den Raudanfall
»orlas. Und. was die Grete Manfred anbrtrtffl,
bi«wirst du doch jetzt wohl schießen lassen müssen.
Jedenfalls würde ich als Mann nicht an«Verloben,
geschweige denn an» Heiraten denken, solange auch
n»r nach die Spur eine« schimpflichen Verdachtes
auf mir ruht. Und dieser» erdacht wird erst„ n
dir genommen, wenn man den Spitzbuben hinter
Schloß und Niegel hat. La » ist mein« Ansicht.*

Vater Hartung glaubte jetzt die Zeit gekommen,
um auch mit seiner Meinung heroorzutreten.

„Datselbe habe ich de« Ernst anch schon ge¬
sagt. E« ist ein, sehr, sehr traurige Sache, uud
«er weiß, «a« draus uoch wird."

Der junge Mann starrte trübe uor sich
hin. Sein tzir» schien ihm wie ausgebrannt von
alledem, » a» au diesem Tag, auf ihn «ingestürmt
war.

(Fortsetzung folgt.)

Jahre alte Otto Kart er  au » Rod am Berg
«tuen Dolch und stach diesen dem 16-jährigen
Eugen Rühl  von hier in die Brust. Di«Ver¬
letzungen des Gestochenen, der im Krankenhause zu
Bad Homburg untergebracht ist, find äußerst schwer.

X Wernborn , 39 November. Nachdem
Spitzbuben  bereit« in den letzten Wochen un¬
serem Ort mehrrre nächtliche Besuche abstatteten und
Egwaren aller Art Mitnahmen, holten Diebe iu
der letzten Nacht unserem z. Zr. sich in Urlaub
befindlichen Mitbürger Franz Fabri  ein fette«
Schwein aus dem Stall . Es muß raffinierte«
Spihbubenvolk gewesen sein; denn die Gauner
Huben da« etwa 180 Pfund schwere Tier i« Stall
abgeschlachtet und da» Fleisch auf einer vor dem
Ort gelegenen Wiese anscheinend in Körbe ver¬
packt. Hier fand man nämlich neben einer blaue»
Schürze eine Verschlußstange, wie man sie bei
Reisekörben verwendet. Wohin die Diebe ihren
Weg nahmen, ist nicht sestjUstcllen. Auch den
Hahn de« Herrn Fabri hießen ste mitgehen.

— Schmitten, 2S. No». Herr Förster
Betz hierselvst wurde zu« Hegemeister ernannt.

— Limburg, 37. November. Schmählich
täuschte die Händlerin Frau Reibiing au» Kirberg
da« Vertraue» de« Kreisausschuffe«. Sie war
mit dem Butlerauskaus für den Kommunaloerband
betraut worden, lieferte aber nur einen Teil ab,
während sie den größten Teil der Butter und ge¬
sammelten Eier zu Wucherpreisen an Wiesbadener
Geschäftshäuserund wohlhabenle Leut« verkauft«.
Das hiesige Schöffengericht verurteilte die hab¬
gierige Frau zu 2000 Mark Geldstrafe »nd drei
Nonaien Gefängni«.

—Kassel , 27. Rovdr. (Priv.-Lel. d. Fft. Zt.)
Eindrechec drangen in einer der letzten stärmische»
Nächte in da« alte Schloß Wlhelmshöhr rin und
stahlen hier zahlreiche Urnen, Broncen, Vase»,
Porzellan uud Waffen »on großem Kunftwerte.
Aus der Zahl der gestohlenen Kunstgegenstände ist
zu schließen, daß mehrere Täter an dem Einbruch
beteiligt waren, von deuen einer unbedingt über
gediegene« KunstverstSnüniS verfügt», denn von
gleichartigen Sache» waren nicht die dem Au«sehe»
nach schönsten, sondern die ältesten uud wertvollsten
gestohlen worden. Soweit sich disher festßeleu
ließ, find Kunstwerke im Betrage »ou etwa 80»
di« 100 000 Mark gestohlen. Einige Stücke stnd
in Kostest unter de» Hand verkauft worden. Da»
Wertvollste scheint mit nach auswtn « gekommen
zu sein. Bon den Tätern fehlt bi« jetzt noch jede
Spur. Die Käufer einiger gestohlener chinesischer
Vasen iu Kassel schildern den Verkäufer«l» einen
eleganten stattlichen Mann von »oruehme« Wesen,
der angad sein Vater, ein Kunstsammler und
General, sei gestorben; er stehe als Oifizier an
der Front und » olle deohalb den größten Teil
der Sommlung verkaufen, da er nicht « iffe, ob
er den Krieg überlebe. Er bot die Kunst,egenstände
in einer sehr vornehmen Villa an »nd erreichtee»,
daß er, ehe der Einbruchsdiedstahl euideckt worden
»ar, für 20 000 Mark »er gestohlenen Kunstgegen-
ßänd, verkauft hatte.

— Kassel, 38. Noo. Die Kriminalpolizei
hat heute einen 17.jährigen Ober-Terlianer dingfest
gemacht, der iu einer der letzten Nächte den ge¬
meldeten großen Diebstahl wertvolle Kunstgegen¬
stände au« Schloß Wilhelmshötze verübt hat. Der
grötzte Teil der gestohlenen Gegenstände ist wieder
herbeigeschafft worden.

Vermischte Nachrichte».
— Bielefeld,  36 . Nov. Einer Haustochter

»ar beim Melken der Ziege die Geldbörse, die
zufälligerweise einen Tausendmarkschein enthielt,
au« der Tasche gefallen. Ehe sich da« Mädchen
»ersah, hatte die Ziege den kostbaren Fund verspeist.
Die Familie ließ die Ziege sofort abschlachlen und
ihren Mageninhalt durchsuchen, wo sich die Reste
de» Tausendmalkschciti« tatsächlich vorfanden.

Dkbeiitik^tttllorkn. A-ffSS
nung. Abzugeben im Kceisblattverlag. (8b

plakal-fabrplane
Krcisblatt-Truckerci Ufingen.



Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß in der Nacht
vom 21. auf 22. November mein lieber Sohn, unser lieber Bruder, Neffe,

Veiler und Schwager, mein lieber Bräutigam, der

^lnterokkizier5CKlbdm ScbllltJ
Inhaber des eisernen Kreuzes r. Klasse,

bei einen freiwilligen Patrouillenunternehmenden Heldentod erlitt.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fran Förster Clara $ d>«lt} Blwe.

Oberreifenberg i. den 27 November 1917.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß unsere gute, treu
sorgende Mutier, unsere Schwiegermutter und Großmutter

freu Ccbrer MlKelm Schäfer Mwe.
im Marienkrankenhause zu Frankfurt a. M., wo sie sich einer Operation unterzogen,
wohlvorbereitet durch die hl. Sterbesakramente, sanit im Herrn entschlafen ist.

Die tieftraaernden
Kinder, Schwiegersöhne and Enkelkinder.

Cransberg, ben 28. November 1917.

Kaiser- u«d Bolksdank für
Heer «ttd Flotte

Für Weihnaänsliebesgabenaingen ferner ein:
Bürgermeister Lißmann 10 Mk, Frau Gastwirt
Reinhard 5 Mk, Lehrer Seidel 5 Mk., Veterinär-
rat Schlichte 10 Mk . Amtsrichter Sauer 10 Mk.,
Frau Lipen»ky»Lmvenbein, Cleeberg 20 Mk, Frau
Forstmeister Birckenauer3 Bücher, Ungenannt2
WeihnachlSpakete.

Dankend quittiert
Frau Dr. Lötze,

Vorsitzende des Vaterl. Frouenverein».

Jäger!
Förster!

Jagäaukseber!
KNsr Wintklblilge:
Fuchs. Müliikl«sw.

zu höchsten TaoeSpreisen und erbitte Angebote
<K. Jordan, Frankfurta. M.,

Gr. Kornmarkt 19.

Prrfantmluttg kt Acker
des Kreises Minze«.

Am 2» Dezember 1817 Bahnhofsrestanration
Schmidt  in Ustngen. 3 Uhr nachmittags Um
zahlreichesE>scheinen bittet

Der Vorstand der Vsreinignng.

Gerste
kann(gegen Mahlschein) geschält oder umqetauscht
werden. Müllerei Vonhansen,
3) Weilmünster.

Sämtlichen Speisen
ikann als

Kräftigungsmittel
lliirliiirger Mefe

beigefügt werden.
5)_ Pr . X-iötze.

Canmnwipfel
von Grubenholz, welche sich zu Christbäumen
eignen, 1 bis 3 Meter lang, Fichen, 15—20
Tausend, zu kaufen gesucht. Angebote nur mit
Preis frei Waggon Versandstation erbittet (2

Otto Jung , Holzhandlung, Anspach i . T.

Gutgelegener
bäuerlicher Kefttz

mit lebendem und totem Inventar
zu kaufen gesucht.

Off. unt. T . u . 15467 an Hansen»
stein & Vogler, Frankfurt a. M.

ÜuderkaltvQvZ Llavisr
zu kaufen gesucht. Näheres bei
2) Metzger Gntenstein . Usingen.

Wir verarbeiten gegen Madlkarten fortwährend

Hasel;«Hüftrßockk»
allen Selbstversorgern, denen gemäß der Vunde»-
ratsoermdnung vom 13. Nvv. 1917 für die Zeit
vom 15 Nov. 1917 bis 15. August 1918 Haler
zur Ernährung freigegeben ist. Sammelladungen
erbeten. (1

Bad Hamburger
Haferflockenfabrik G . m. b. H.

KedMiitmchmz der SMW>«,
Diese Woche(26 11. bis 2. 12.) kommen,,

frischem Fleisch pro Kopf 100 Gramm' ...
Ausgabe. ‘ttt

Er sind demnach4 Abschnitte der Fleisch,,«,
an den Metzger abzugeben.

Verkaufsstellen sind:
Für Rindfleisch: Metzgereien Phiiippj

Gutenstcin
Für Wurst: Metzgerei Peter,

Fleischabholungszeiten:
8- 9 Uhr Bezirk 4.

9—10 Uhr Bezirk 1.
10- 11 Uhr Bezirk 3.
11—12 Uhr Bezirk 3.

Ustngen , den 30. November 1917.
Städtisches Lebensmittelaal

Der Magistrat.
Lißmann,  Bürgermchn

Um der Heeresverwaltungschon jetzt diejeiM
Mannschaften namhaft machen zu können, denn
sofortige Entlassung bei Eintritt einer DemabiW
rung in volkswirtschaftlichem Interesse geböte»n>
scheint, bedürfen wir noch der Adressen bu i,
Frage kommenden Leute. E» ergeht daher an «I,
diejenigen, welche Angehörige im Felde »da
innerhalb der Ersatz Truppenteile haben, dar ft,
suche», un» deren Adresse in den nächsten Ta;»
miizuieilen. Erwähnt sei hierbei, daß nur Mm,
schäften in Frage kommen, welche ihren ständig»
Wohnsitz in Usingen haben.

Ufingen, den 29. November 1917.
Der Magistrat;

Lißmann,  Bürgera.eilln.

4 tüchtige Arbeiter
gesucht

Raiffeisen-
LagerhanS.Verwaltung Usinge».

9) Müller.
Empfehle:

feine Keks in Kölle«j«$5ff.
XDx.-Ä *. X-ötze.
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Zopfausstellung.
tat
einen

Hoffriseur Kesselschläger,
Bad Homburg. Lonisenstr. 8">

Zöpfe von Mk. 5 — an.
Anfertigung und Ausbessern sämtlich

Haararbeiten
Ausgekämmtes Haar wird in Zahlst

genommen.
Haar-Beobachtung und Behandln!!
bei Haarausfall , Haarspalte und kable®

Stellen . .

Tüchtiges Mädchen
für Haus- und Feidaibeit gesucht.
3) H . Fischer , Usingen (Seminarll

Kirchliche Nche « .
Gottesdienst in der evangelische« Kir̂ '

Sonntag, den2. Dezember 1917.
1. Advent

Vormittags 10 Uhr.
MisfionSgotteSdienst.

Predigt: Herr Missionar Stahl aus Ka«en>«'
Lieder: Nr. 39. 1- 2. — Nr. 131, 1—4 ««»

Vormittag« 11'/« Uhr Kindeigottesdienst.
Lieder: Rr. 410,1- 3. Nr. 393 und 394. «.

Die Kirchensamwlung ist für die BaSler Mn»
sellschaft bestimmt und wird der Gemeinde9etJj

empföhle«.
AmtSwochrr Herr Dekan BohriS-

GotteMeasti« der katholischen Kirch'i
Sonntag,  den2. Dezember 1917-

Vormittag« 9'/, Uhr. — Nachmittag« 2

:ei9'antrfern
itmii
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Hierzu„De» Landmann«Loches
Nr. 45.
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